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	Das erst Capitel. Warumb man zu anfang dises Gebetts/ Vatter vnd nit Herr oder Schöpffer sagt: Wie wir auch bey disem wörtlein Vatter sonderlich erinnert werden vnserer erschaffung/ regierung vnd erlösung. Item daß vns Gott durch die Engel Vätterlich behüettet/ vnnd daß auch sein Vätterliche sorg vnd lieb so wol im leyden als in wolfart gespürt werd. Vnd was wir disem lieben trewen Vatter schuldig seind vnd widergelten sollen/ auch in widerwertigkait/ angst vnd nöten.
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	Das ander Capitel. Warumb wir sagen Vnser/ vnd nit Mein vatter/ Vnd daß wir allesam Christi Brüder vnd miterbe[n]: Auch Reiche vnd Arme/ groß vnnd klain gleich gewürdiget sein: Vnd wie der Christ soll vnd mueß gesinnet sein/ daß er recht bette/ vnd sprechen mög/ Vatter vnser.
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	Das dritt Capitel. Von den worten des Vatter vnsers/ Der du bist in den Himmeln: Vnd wiewol Gott allenthalbe[n] gegenwertig/ doch ist vnnd wirdt er gesagt sonderlich im Him[m]el zusein: Vnd was die Glaubigen bey disen worten mercken vnd lernen sollen.
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	Das vierdt Capitel. Außlegung der wort/ Geheyliget werde dein Nam: Vnd warumb man zu anfang wünschet vnnd begeret/ was zů Gottes Namen/ Reich vnd gehorsam gehöret. Item daß Gottes Nam an jhm selb hailig ist vnd bleibt/ vnnd jedoch durch vnser Gebett auff Erden heiliger werden soll in vns vnd allen Sündern/ daß sie auch erkennen vnnd ehren die heilige Christliche Kirch. Auch wie die Glaubigen in den Namen Gottes mit dem werck nit zuenthailigen/ sonder zuhailigen haben.
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	Das fünfft Capitel. Wie man verstehen soll die ander Bitt: Zuekomme vns dein Reich: Vnd wie ma[n] nit allein das Himmelreich begeren/ sonder auch suechen můß: Auch was massen beeder stand/ Menschlichen dises ellends/ vnnd des Himmelreichs gegen einander verglichen vnd diß orts bedacht werden soll.
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	Das sechst Capitel. Was man bey dem Reich Gottes nach gewonheit der heyligen Schrifft verstehe/ Vnd daß dadurch bedeutet werde Gottes gewalt vnnd prouidentz oder fürsehung/ vnd auch daß Gaistlich innerlich Reich Christi in seinen Glaubigen vnnd lebendigen Glidern. Item wie das Reich der glorj vnnd der gnaden bey einander stehen/ vnd eins auff das ander volge.
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	Das sibent Capitel. Wie wir bitten sollen/ daß Gottes Reich auch zu den Unglaubigen/ dergleichen zu den bösen falschen Christen/ vnd zu vns allen komme. Was auch ein jeder bey disen worten nit allein zu dencken/ sonder auch zuthůn hab/ als mit verachtung alles zeitlichen/ mit hertzlicher demuet/ mit vermeydung alles vbels/ vnnd mit embsiger würckung alles gueten/ damit Christus in vnnd durch vns sige/ vnd wir mit jhm herrschen.
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	Das acht Capitel. Anfangende außlegung der dritten Bitt: Dein will geschehe/ dabey angezaigt wirdt/ was schaden/ jammer vnd ellends der mensch auß Adams fall an sich geerbt/ vnd noch täglich empfindet: der auch selb zu seinem verderben trachtet vn[d] eylet/ dazu auch gar kranck vnd kindisch worden ist/ also daß er nit sein aigen/ sonder Gottes willen suechen vnd allzeit darumb sorgen/ wachen/ kempffen vnd bitten mueß.
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	Das neünt Capitel. Wie man verstehen mueß den willen Gottes/ so in vns geschehen soll/ nach dem exempel  der hailigen Freund Gottes. Vnd daß wir auch allhie bitten wider die werck des flaischs: auch alle böse lüst vnd begirden/ vngeacht/ daß sie ein guete farb vnd schein füren. Item daß wir wider vnser aigen natürliche naigung vnd begirden allhie zubetten haben/ vnd nit allain für uns/ sonder auch für die gantze Welt/ vnd vmb die recht erkantnuß Göttlichen willens bitten sollen.
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	Das zehend Capitel. Was die wort für ein mainung haben/ so der dritten Bitt seind angehenckt/ da wir sagen/ wie im Himmel/ also auch auff Erden: Das sie vns auch zu sonderer dancksagung vnnd reuerentz gegen Gott vermanen. Item daß dise dritte Bitt von den Glaubigen grosse demuet/ ein wahren eyferigen Gottsdienst/ völlige gehorsam vnd stetige gedult fordere.
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	Das ailfft Capitel. Wie fein die Bitt auff die drey vorige volget: Vnd daß es nit ohn gefahr sey/ die zeitliche vnnd leibliche ding zubegeren. Item daß der Mensch jetzo mehr/ dann im anfang Adam/ der narung vn[d] notturfft seines lebe[n]s bedarff/ vnd darumb wol getröst zu Gott dem Vatter bitten soll.
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	Das zwölfft Capitel. Daß man bey dem Brot nit allain die leibliche/ sonder auch die geistliche speiß verstehen/ vnd sie baide an Gott begeren soll. Auch daß man sich in disem leben an blosser noturfftiger narung vnd klaidung mueß benüegen lassen: Vnd was es auch auff jhm hab/ daß wir vmb vnser vnd das täglich Brot bitten.
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	Das dreyzehend Capitel. Warumb wir inn der vierten Bitt sagen/ Gib vns heut [et]c.  Und was auch die Reichen dabey zumercken haben. Item daß wir allhie umb das gaistliche Brot/ als da ist das wort Gottes/ un[d]  das H. Sacrament des zarten Fronleichnams vnnd Christus selb/ der vns zů einem täglichen vnserm Brot vnnd speiß gegeben. Daß man auch nach solcher Bitt Gott alles beuelhen/ haimstellen/ vnd jhm für alles guet dancken mueß.
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	Das vierzehend Capitel. Von der fünfften Bitt im Vatter vnser/ darinnen die grosse güete Gottes vnd wolthat Christi vns wirt angezaigt. Daß auch kainem die sünd vergeben werden/ der sie nit zuuor erkennet vnnd hertzliche rew vnd laid darumb tregt. Item wie gefährlich es stehe vmb ein Sünder: Was gnaden er verlier/ vnd in was jammer vnd ellend er gerathe/ nach Dauids Exempel.
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	Das funffzehend Capitel. Wie der betrübt Sünder auffzurichten vnd zutrösten sey durch verhoffenliche verzeyhung seiner sünd: Wie man auch verstehen soll die schuld/ dauon wir begeren von Gott erlöset zusein: darzů vns Christi vnd seines Leydens verdienst/ vnd auch das Sacrament der Bueß von nöten sey. Item daß wir die sünd nit entschuldigen/ vnnd nit allain für vnsere/ sonder auch für frembde sünd sorgen vnnd betten sollen.
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	Das sechtzehend Capitel. Daß auff zwayerlay weiß zuuerstehen sey/ da wir sagen/ als auch wir vergeben vnsern schuldigern. Wie auch vn[d] warumb vonnöten sey/ seinem Nechsten vnd Feind zuuerzeihen. Vnd was massen man einen dahin bereden mag/ daß er gern verzeyhe vnnd vergeb alle vnbilligkait. Daß auch kainer feindschafft vnd grollens halber das Vatter vnser vnderlassen soll.
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	Das sibentzehend Capitel. Wie der Mensch geschickt vnd gerüst sein soll/ daß er vergebung seiner sünd von Gott erlang: Darzů dann gehören ein demüetigs Gebett/ ein wahre Lieb vnd Bueß/ vermeydung alles was zu sünden verursachet/ nachvolgung der andechtigen Bueßwürcker/ vnd annemmung geistlicher artzney/ der seelen wunden damit zuhailen.
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	Das achtzehend Capitel. Von außlegung der sechsten Bitt/ daß vns Gott nit einfüere in versuechung: Wie vns dieselb vonnöten sey/ sonderlich vnser grossen schwacheit der grossen Heiligen Exempel/ vnd vilerley hefftiger vnd schädlicher feind halber. Item daß vnder andern innwendigen vnd außwendigen vnsern feinden die Teufel gar gewaltig/ neydig/ erstnlich vnnd erschröcklich seind/ wiewol sie doch ohn Gottes verhengnuß krafftloß bleiben/ vnnd wider welche wir ohn vnderlaß zubetten vnd zukempffen haben.
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	Das neüntzehend Capitel. Wie das wörtlin/ Versuechung/ inn der H. Schrifft gůter vnd böser  mainung gebraucht wirdt: Vnd daß Got niemand zum bösen versůch vnd raitz. Item was es haiß/ daß der Mensch in die versuechung wirdt eingefüert: Vnd ob schon Gott das böß verheng/ so geb er doch nit vrsach darzů. Daß auch die versuechung dem Menschen nutz sey/ Auch daß man nit allein in gemain/ sonder auch insonderheit wider alle vnd jede versuechung zubetten hab.
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	Das zwaintzigst Capitel. Daß dise sechste Bitt von vns forder ein grosses sonders vertrawen zu der güete Gottes nach dem Exempel der Heyligen: Vnnd daß wir Christum erkennen vnnd halten für vnsern Nothelffer vnnd Hauptman in unsern anfechtungen: Wie man auch den Sathan kan vnnd soll täglich vberwinden: Auch daß man wol zu mercken hab die herrliche belohnung/ so den verwindern jhrer feind vnnd anfechtung/ im Himmel bestimpt vnd geordnet ist.
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	Das ainvndzwaintzig Capitel. Wie alle vorige Bettstuck in disem sibenden vnnd letzten begriffen werden. Sonder erlöß vns von dem vbel. Vnd daß vns daß täglich ellend Menschlich wesen vnd leben zu solchem Gebett ermanet: Welche auch bey disem Gebett nit rechte ordnung halten: Auch daß es ein andere mainung hab mit den Christen/ dann mit den vnglaubigen/ wann sie begeren durch Gott vom vbel erlediget zuwerden.
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	Das zwayvndzwaintzigst Capitel. Daß wir betten/ nit von allem vbel erlößt zu sein: Vnnd was für vbel allhie zuuerstehen sey. Daß vns auch Gott auff vilerlay weis von dem vbel erlediget: Vnd das auch der böß Feind bey dem vbel verstanden wirdt. Item/ daß der Mensch bey dem vbel vnnd leyden mueß gedultig/ ja auch frölich sein.
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	Das dreyvndzwaintzigst Capitel. Von dem letzten wörtlein/ Amen/ daß man mit dem selben das heilig Vatter vnser recht vnnd nutzlich beschließ/ Vnd was es für ein gemüet vnd hertz von vns fordere. Was es auch bedeut vnnd nach dem brauch der Kirchen zuuerstehn geb.
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